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Hirtensteig  
 
mhd. stic >Steig, Pfad<  

 

vgl. auch Hemau, → Beratzhausener Straße (mit der „Hirten-Gasse“ [1830/32]) 

 

 

 
Ausschnitt, vgl. Straßenverzeichnis  

Hemau, K 19 

 

 
Uraufnahmeblatt Laufenthal 1830,  

„Hirtenbreite“, Ausschnitt 

 

Der Fußpfad (mhd. stic) diente wohl früher dem Dorfhirten, das Vieh 

auf die Weide zu treiben. Diese Hütweide (ehemals „Hirtenbreite“) 

wurde „…zur besseren ökonomischen Ausnutzung…“ im Jahre 1910 

durch Gemeindebeschluss verpachtet.  

Einen Dorfhirten gab es früher fast in jedem Dorf; zu seiner Haupt-

aufgabe gehörte das Hüten der Kühe und Schafe, häufig auch der 

Schweine und Gänse.  

Nicht selten aber war er zur Aufbesserung seines Verdienstes auch 

als Totengräber oder Abdecker tätig.  

Seine Wohnung hatte er vielerorts im gemeindlichen Hirtenhaus. 
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